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FAUNISTISCHE UND MORPHULUGISCHE ANGABEN ZU BEHERKEI.'S-

V/ERTEN ANDRENA-ARTEN AUS ÖSTERREICH

(Insecta: Hymenoptera: Apoidea: Andrenidae)

F. Gusenleitner, Linz

Zusammenfassung

Von den ungefähr 135 in Österreich vorkommenden Bienenarten

der Gattung Andrena wurden 24 Arten herausgegriffen, die

wegen spärlicher Fundnachweise beziehungsweise aus zoogeo-

graphischer Sicht bemerkenswert sind. A. aeneiventris MOR.,

A. curvana WAR. und A. lagopus LATR. werden erstmals für

Österreich festgestellt. Zeichnungen morphologischer Be-

stlmmungsmerkmale wurden angefertigt.

Summary

About 135 species of the bee genus Andrena are living in

Austria. This paper deals with 2k species, which are zoo-

geographical remarkable or rareley were found. A aeneiven-

tris MOR., A. curvana WAR. and A. lagopus LATR. are new

for Austria.

I. Einleitung

Während in der benachbarten Bundesrepublik Deutschland zu-

sammenfassende Bearbeitungen der dortigen Bienenfauna vor-

liegen (STOECKHERT F.K. 1933, 1954; WESTRICH 1984), sind

für Österreich, speziell die Gattung Andrena betreffend,

nur zwei Gebietsbearbeitungen besonders hervorzuheben {PIT-

TIONI & SCHMIDT 1943; WARNCKE 19Ö1). Die Veröffentlichung

von FRANZ (19Ö2) enthält eine Zusammenfassung verschieden-

ster publizierter Einzeldaten sowie eigener Funde. Einige

der dort angeführten Angaben sind mit Vorsicht zu behandeln,

da sich mehrere Determinationsfehler eingeschlichen hatten,

wie ein Blick in die Sammlung FRANZ in Wien ergab. Bei-
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spielsweise wurden A. helvola als A. fucata, die Art A. mi-

nutuloides als A. minutula, weiters A. subopaca. A. semi-

laevis (= A. saundersella), A. coitana und A. bicolor als

A. parvula sowie Ai_n_itJLda, A. praecox und A. gravida als

A. lapponica bestimmt.

In der umfassenden Arbeit von PITTIONI & SCHMIDT (1943)

werden 127 Arten für Ost- und Südostniederösterreich sowie

dem Burgenland festgehalten. Einige der angeführten Arten

konnten einer Revision (WARNCKE 1967a) nicht standhalten

und wurden synonymisiert. Die taxonomische Stellung der Ar-

ten A. barbareae, A. fulvicornis, des A. dorsata-propinqua

Komplexes, der A. bimaculata-Verwandschaft. der Gruppen A.

enslini-granulosa und A. pusilla-pauxilla bedarf noch klä-

render Untersuchungen.

Für das ganze Bundesgebiet Österreich ist das von PITTIONI

& SCHMIDT (1943) angeführte Artenspektrum noch um die Arten

A. roRerhoferi'MOR. (MORAKITZ 1872, u.a.), A. rufizona BJH.

(SCHEDL 19Ö2), A. hesperia SM. (FRITSCH 1933, det. Stoeck-

hert; WARNCKE 1967), A. tridentata PERK. (GRÜNWALDT 1979),

A. enslinella STUECKH. (PITTIONI & STOECKHERT 1948), /U

producta WAR. (WARNCKE 1973a), A. ferox SM. (GIRAUD 1861,

u.a.), A. anthrisci BLÜTH. (RESSL mündl.), A. braunsiana

WARNCKE 1967b) und A. rugulosa STOECKH. (STOECKHERT 1935)

zu erweitern. Mit ziemlicher Sicherheit sind A. montana

WAR., A. parviceps KRIECH., A. pontica WAR., möglicherweise

auch A. trimmerana K. und A. allosa WAR. in Österreich zu

erwarten. Bei der von PITTIONI & SCHMIDT (1943) angeführten

A. leucorhina MOR. handelt es sich um die erst später be-

schriebene A. combaella WAR. Eine Fehlangabe stellt das

Vorkommen von A. verticalis PER. aus dem Linzer Becken

(FRANZ 1982) dar. Das aus der Sammlung J. Gusenleitner an-

geführte Exemplar gehört, wie eine Überprüfung ergab, zu

A. ventralis IMH. Ebenfalls unrichtig ist die Angabe von A.

vulpecula KRIECH, aus Oberösterreich (HOFENEDER & KULKEK

1942)•

Im Vergleich zur Bundesrepublik Deutschland sind aus Öster-
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reich die Arten A. montana WAR., A. angustior (K.), A. trim-

merana (K.) und A. rhenana (STCKT.) nicht gemeldet.

In der Gegenüberstellung mit der ungarischen Andrenafauna

(MOCZAR & WARNCKJS 1972) fehlen in Österreich A. clypella

hasitata KAR., A. dorsalis BR., A. trimmerana (K.), A. ven-

tricosa DOURS, A. graecella WAR., A. cordialis MüR., A. he-

dikae JAEG., A. figurata MOR., A. colletiformis MOR., A^

limbata EV., A. incisa EV., A. albopunctata (RüSSI), A. is-

pida WAR., A. ma.jalis MÜCZAR & WARNCKE nee MORAWITZ (ürün-

waldt mündl.), A. roseipes ALFK., A. schlettereri FR., A_̂

erythroenemis MOR., A. ungeri MAVR. und A. parvieeps KRIECH.

Für die tschechische Fauna gibt KOCüUREK (1966) folgende

Arten an, die in Österreich nicht nachgewiesen wurden: A.

albopunctata (ROSSI), A. cordialis MOR., A. figurata MOR.,

A. hedickae JAEG., A. parvieeps KRIECH., A. pauxilla STOECK.,

A. schlettereri FR., A. trimmerana K. und A. ventricosa

DOURS.

Über die Nachbarländer Jugoslawien, Italien und Schweiz lie-

gen keine neuen Bearbeitungen vor, sodaß ein Vergleich der-

zeit nicht durchführbar ist.

II. Material

Für die folgenden Angaben wurden die Sammlungen des Zoolo-

gischen Institutes der Universität Innsbruck (UI), des Hau-

ses der Natur Salzburg (HNS), des Oberösterreichischen Lan-

desmuseums (OLM), der Linzer Hymenopterologen Pater Andreas

Ebmer (E), Maximilian Schwarz (S), Dr. Josef Gusenleitner

(JG), weiters Aufsammlungen von Herrn Felix Parre (P) (Bad

Soden, BRD), sowie meine eigenen Daten berücksichtigt (FG).

III. Zum Problem der Untergattungen

WARNCKE (1960a) gruppiert die westpaläarktischen Andrena-

arten in 51 Untergattungen. Davon sind in Österreich 41

vertreten. Da bei der Aufteilung der Arten rein nach mor-

phologischen Ähnlichkeiten vorgegangen wurde, biologische,

anatomische, physiologische und karyologische Erkenntnisse,

da nur äußerst wenig bekannt, nicht berücksichtigt wurden,
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scheint mir eine Einteilung in Untergattungen im Hinblick

auf ein phylogenetisches System derzeit nicht möglich. Die

Zahl der bekannten Arten wurde zusätzlich nach I960 noch

um viele Taxa erweitert. WARNCKE (1975) beschreibt allein

aus der Türkei 116 Arten und Unterarten, sodaß selbst in

morphologischer Hinsicht 1968 noch viele Fragen nicht be-

rücksichtigt werden konnten. Während manche Artgruppen mor-

phologisch gesehen eine Aufteilung in Untergattungen ge-

rechtfertigt erscheinen lassen, als Beispiel sei die Unter-

gattung Andrena (= A. varians Gruppe) genannt, lassen sich

andere, wie die in der Untergattung Euandrena zusammenge-

faßten Arten, nur schwer subgenerisch vereinigen. Selbst

Warncke hatte bei der Zuordnung zur passenden Untergattung

Schwierigkeiten, wie die zwei folgenden Fälle beweisen:

Bei der Beschreibung von A. muscari (1965a) führt er an,

daß sie eindeutig zur Untergattung Euandrena gehört. 1968a

findet man sie dann bei Ptilandrena. 1975 liest man in der

Beschreibung von A. oxyura. daß sie eine Unterart von A.

asiatica FR. darstellt und in die Untergattung Nobandrena

WAR. gehört. 1974b findet man A. asiatica FR. zwar bei Nob-

andrena WAR., A. oxyura V/AR, jedoch als eigene Art bei

Truncandrena WAR.

Ein gangbarer V'eg, der auch keinen nomenklatorischen Bal-

last nach sich zieht, ist die schon von PERKINS (1919) und

STÜKCKHÜRT (1930) und neuerdings auch DYLEWSKA (1982) prak-

tizierte Verwendung von Artengruppen (z.B. A. nigricep3-

Gruppe), benannt nach einem typischen Vertreter. Dieses Sy-

stem ist dem jeweiligen Kenntnisstand angepaßt, jederzeit

erweiterungsfähig und auch reduzierbar.

IV. Auswahl bemerkenswerter Arten

1. Andrena aeneiventris MÜRAV/ITZ, 1872

Eine mediterrane Art, deren Weibchen Spindelhaare am Thorax

ausgebildet hat. Sie kann nur mit A. hedickae JAEGER ver-

wechselt werden, von der sie sich deutlich durch die feh-

lende Punktierung am 3« und 4. Tergit unterscheidet. Das

auffallend glänzende Abdomen, die dichten Spindelhaare am
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Thorax, sowie die Breite der Foveae faciales (= Augenfur-

chen) bieten ein gutes Unterscheidungsmerkmal zur Artengrup-

pe A. bisulcata MOR. und A. hystrix SCHMIED.

Verbreitung

a) Österreich: Winden/S. (16,45; 47,95'), 6.7-1959 (1?), K.

Kusdas (S), II.7.I962 (15), J. Gusenleitner (JG). Dr. Grün-

waldt (mündlich) fand ein Tier aus Ostösterreich in der Pit-

tioni-Sammlung in London. Die Art ist neu für Österreich.

Auf Karte 1 sind vorgenannte Angaben eingetragen.

b) Fundangaben außerhalb Österreichs:

I t a l i e n : Sizilien, Taormina, Venere, 9.5-1961 (2?9),

J. Gusenleitner und Schwarz; Taormina, 20.5-1922

Schulthess (S).

T U r k e i : Güriin, 3-6.197Ö (3<J<*, 299), 2.6.197Ö

19), Konya, 25-5-1965 (699), 26-5.1965 (19), 25 km NO Hak-

kari (2200 m), 3O.5.19ÖO (19), Kars, 20 km W Karakurt

1600 m, 27-5-19ÖO (1<J), Patnos (1650 m), 29-5.1960 (1<J),

Schwarz (S); Nazilli, 10.6.1964 (19), Urfa, 1.6.I960 (299),

2Ö.5.197O (19), 3.6.I960 (19), 31.5.I960 (19), 31.5.1970

(19, 1<J), Antakya, 1.-7-6.1965 (19), 25-5-1970 (19), 24-5-

1967 (1?), J- Gusenleitner (JG).

G r i e c h e n l a n d : Peloponnes (1900 m), 4-6.1962

(19), Schwarz (S); Zachloron (Peloponnes), 28-5-1964 (19),

26.5.1962 (19), Hamann (S); Herakleon, 14-5-1963 (299),

22.5.1963 (19), Schwarz (S); 22-5-1963 (1?), J- Gusenloit-

ner (JG); Sitia, 10.5-1963 (1?), 17-5-1963 (1<J), Schwarz

(S).

J u g o s l a w i e n : I n s e l Krk ( 1 9 ) , Mader ( S ) .

U n g a r n : B a l o t o n a k a l i , 2 3 - 7 - 1 9 6 2 ( 1 9 ) , P u l a w s k i ( S ) .

S p a n i e n : J a c a , 3 1 . 7 - 1 9 6 3 ( 1 2 ) , Hamann ( S ) .

c) Gesamtverbreitung:

Bulgarien (WARNCKE 1966a, 1967b, 1973a); Frankreich (WARN-

• Die geographischen Koordinaten sind nicht in Grad-Minuten

sondern in Grad-Kommastellen angegeben.
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CKE et al 1974); Griechenland (WARNCKE 1965a, 1966a, 1973);

Iberische Halbinsel (WARNCKE et al.1974: nur Literaturanga-

ben, 1976); Israel (WARNCKE 1969a); Italien (FRIESE 1893;

KARNCKE et al.1974); Jugoslawien (VOGRIN 1955; WARNCKE

1966a, 1967b, 1969b, 1973a; MOCZAR & WARNCKE 1972); Nord-

afrika (ALFKEN 1914; KÜCüUREK 1966; WARNCKE 1974a); Rumä-

nien (MUCZAR & WARNCKE 1972; WARNCKE & SCOB1OLA-PALADE

19ÖO); Schweiz (FREY-GESSNER 1Ö99-1907; WARNCKE et al. 1974:

Literaturangaben); Tschechoslowakei (KOCOUREK 1963, 1966:

Südmähren und SUdslowakei); Türkei (WARNCKE 1965b, 1969b,

1974b); UDSSR (KÜCÜUREK 1966; OSICNJUK 1977; WARNCKE 1966b:

Kaukasus); Ungarn (WARNCKE 1967b; MÜCZAR & WARNCKE 1972).

2. Andrena bisulcata MÜRAWITZ

STÜECKHERT (1930) zählt diese Art zur A. curvungula-Gruppe,

zu der sie sicherlich nicht gehört. Die Diagnose ist bei

WARNCKE (1968): nachzulesen. Die Bestimmungstabelle bei

STÜECKHERT (1930) läßt eine Determination der Weibchen /U,

bisulcata nur schwer zu, da die "Schuppenhaare", wie STOECK-

HERT sie nennt, das Mesonotum, Scutellum und Postscutellum

n_icht dicht bekleiden, sondern höchstens am Postscutellum

ansatzweise dichter ausgebildet sind. Die beiden ähnlichen

Arten A. bisulcata MOR. und A. hystrix SCHMIED, gleichen

sich in den auffallend schmalen und rinnenartig vertieften

Foveae faciales sowie in den von STOECKHERT schon angeführ-

ten Cilienreihen an den Tergitdepressionen und sind nach

seiner Tabelle gut trennbar.

Verbreitung

a) Österreich: Winden/S. (16,45; 47,95). 16.7-1963 (15), H.

Priesner (S); 14-7-1960 (19), J. Gusenleitner (JG); Hain-

burg (16,94; 46,14), 23-5.1963 (1?), Grünwaldt (FG); Gun-

tramsdorf (16,31; 40,04), 15-8.1960 (19), 8.8.1959 (299),

Schwarz (S).

Fundangaben aus Österreich siehe Karte 2)

b) Österreich (Literaturangaben):

PITTIUNI & SCHMIDT (1943) nannten nur 2 Exemplare aus Hain-
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burg (16,94; 48,14) und vom Hundsheimor Kogel (16,94; 40,13).

FRANZ (1982) bringt keine zusätzlichen Angaben.

c) Fundangaben außerhalb Österreichs:
U n g a r n : T i h a n y , 2 5 - 7 . 1 9 6 2 ( 1 9 ) , l e g . P u l a w s k y ( S ) .

G r i e c h e n l a n d : P e l o p o n n e s , Z a c h l o r o n , 2 6 . 5 . 1 9 6 4

( 1 9 ) , A l t K o r i n t h , 3 1 . 5 - 1 9 6 4 ( 3 9 9 ) , S c h w a r z ( S ) .

T ü r k e i : A n t a k y a , 7 . 6 . 1 9 6 5 ( 1 9 ) , 3 - 6 . 1 9 6 5 (14); S i i r t :

15 km W S i i r t , 6 . 6 . 1 9 8 0 ( 6 5 0 m) ( 3 2 9 ) , S c h w a r z ( S ) .

d) Gesamtverbreitung:

Bulgarien (WARNCKE 1973a); Griechenland (WARNCKE 1965a,
1966a, 1973a); Israel (WARNCKE 1969a); Italien (WARNCKE
1967b; WARNCKE et al. 1974: Literaturangaben); Jugoslawien
WARNCKE 1973a); Rumänien MüCZAR & WARNCKE 1972; WARNCKE &
SCOBIOLA-PALADE 1900); Tschechoslowakei (KOCOURBK 1966);
Türkei (WARNCKE 1965b, 1967b, 1969b, 1974b); UDSSR (KÜCOU-
REK 1966; OSYÖNJUK 1977; WARNCKE 1966b: Kaukasus); Ungarn
(COCUUREK I960; WARNCKE 1967b; MOCZAR & WARNCKE 1972).

3- Andrena chrysopus PER.

Wird von WARNCKE (1963a) in die Untergattung Euandrena ge-
stellt, die sich aus morphologisch sehr unterschiedlichen
Elementen zusammensetzt. Allen gemeinsam ist im weiblichen
Geschlecht die relativ schmale Ausbildung der Fove:;e facia-
les.

Die Untergattungsdiagnose bei WARNCKE (1968a) paßt in eini-
gen Fällen nicht auf A. chrysopus PKR. Das Hesonotum ist bei
dieser Art nicht, wie angegeben, chagriniert, sondern auf-
fallend glänzend, und nur im Übergang zum Pronotum leicht
gerunzelt. Auch das Abdomen weist keinerlei Charginierung
auf, ist relativ kräftig punktiert und erinnert an A. ful-
vago (CHRIST).

Der einfache männliche Genitalapparat der Typusart der Un-
tergattung Euandrena A. bicolor ist bei A. chrysopus PER.
nicht vorhanden. Erstere hat schmale, die zweite breite Pe-
nisvalven und zudem ausgeschnittene Gonostyli (Abb. lh).
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Verbreitung^

a) Österreich: Retz (15.95; 40,75). 28.5-1982 {13), J. Gu-

senleitner (JG).

b) Österreich (Literaturangaben):

PITT10NI & SCHMIDT (1943) nennen nur 3 Fundorte, nämlich
Oberweiden (16,02; 48,30), Stammersdorf (16,41; 48,30) und
Spitzer Berg (16,96; 48,09); FRANZ (1982) gibt keine wei-
teren Ergänzungen.

Fundangaben aus Österreich siehe Karte 3«

c) Gesamtverbreitung:

Deutschland (STOECKHERT, F.K. 1933, 1954; KOCOUREK 1966;
WARNCKE et al. 1974; WESTRICH I984); Frankreich (KOCOUREK
1966: diese Angabe dürfte falsch sein); Italien (WARNCKE
et al. 1974: nur Angaben aus älterer Literatur); Jugosla-
wien (STOECKHERT, F.K. 1954; WARNCKE 1966a, 1973a); Rumä-
nien (MOCZAR & WARNCKE 1972; WARNCKE & SCOBIOLA-PALADE 1980);
Tschechoslowakei (STOECKHERT, F.K. 1954; KOCOUREK 1966);
Türkei (WARNCKE 1974b); UDSSR (OSYÖNJUK 1977); Ungarn {KO-
COUREK 1966; MOCZAR & WARNCKE 1972).

4. Andrena curvana WAR., 1965

Diese wurde von STOECKHERT (1930) als A. gascheti PER. ge-
führt. Die Klärung und Richtigstellung dieses Taxons ist
bei ivARNCKE (1965a) nachzulesen.

WARNCKE (1972) gibt auch eine Bestimmungstabelle der in Mit-
teleuropa vorkommenden Arten der A. nitidiuscula-Gruppe
(= Hotandrena), zu der auch A. curvana WAR. zu zählen ist.
Gemeinsame Merkmale dieser Gruppe sind der auffallend brei-
te Kopf und die bei manchen Arten markante zerstreute Punk-
tierung des Scutellums.

Verbreitung

a) Österreich: Breitenfeld/Rittschein (15,95; 47,02), 16.7.
1983 (lcJ), J. Gusenleitner (JG); Klöch (15,96;.46,76),
20.7.1969 [16), Ebmer (E); 14-7.1983 (19, 266), J. Gusen-
leitner (JG)> Baumgarten/March (16,87; 48,30), 6.8.1959
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(19), J. Gusenleitner (JG).

Diese Art war bisher aus Österreich unbekannt. Gleichzeitig

stellen die österreichischen Funde die westlichst festge-

stellte Verbreitung dar.

Fundangaben aus Österreich siehe Karte 4«

b) Gesamtverbreitung:

Bulgarien (KOCOUREK 1966; WARNCKE 1973a); Griechenland

(WARNCKE 1965a; KOCOUREK 1966); Jugoslawien (MOCZAR & WARN-

CKE 1972; WARNCKE 1973a); Rumänien (MOCZAR & WARNCKE 1972;

WARNCKE & SCOBIOLAT-PALADE 19Ö0); Tschechoslowakei (KOCOUREK

1966); Ungarn (MOCZAR & WARNCKE 1972).

5- Andrena distinguenda SCHENCK

WARNCKE (1967) verwendet, wie WESTRICH (1984) richtigstellt,

zu Unrecht den Namen A. obsoleta ssp. spongiosa WAR. für

A. distinguenda SCHENCK I87L Unter Anwendung der Artikel 1

und 12 der ICZN ist der Name A. distinguenda für die 1671

beschriebene Art beizubehalten. SCHENCK (1653) gibt für A^

distinguenda keine Beschreibung. Unter dem Kapitel "Einige

Zusätze zu den beschriebenen Arten" führt er unter 5. Aesti-

va SM., die er dort als identisch mit A. gwynana vermutet,

eine Form mit Binden an. Zum Abschluß schreibt er wörtlich:

"Es wäre möglich, daß die hier als Gwynana K. bestimmte Spe-

cies mit gelblichen oder weißlichen Fransen der Segm. 1-3

doch eine eigene Species wäre, und die damit fliegenden M.

dazugehörten. In diesem Fall würde ich sie distinguenda nen-

nen." Auf Seite 240 gibt SCHENCK dann auch eine Liste aller

Andrenaarten, inklusive der neubeschriebenen Arten in der

keine A. distinguenda SCHENCK vorkommt. In Arbeiten von

SCHENCK zwischen 1Ö53 und 1Ö71 taucht auch nie der Name A_̂

distlnguenda auf. A. distinguenda SCHENCK 1853 kann daher

nicht als älteres Homonym von A. distinguenda SCHENCK 1871

angesehen werden.

.Verbreitung

a) Österreich: Neusiedl/See (16,84; 47,94), 3-5-1975 (1<J),

Schwarz (S), Falkenstein E Laa/Thaya (16,50; 47,82), 6.5.
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1983 (1?), Magdalenahof/Bisamberg (16,38; 48,31). 5-5-1983

(16), J. Gusenleitner (JG).

b) Österreich (Literaturangaben):

Erstmalig von 110FFER (1895) aus Graz (15,44; 47,07) gemel-

det. PITTIONI &. SCHMIDT (1943) nennen nur ein Tier aus Möd-

ling (16,29; 48,08). Die Angaben von FRANZ (1949) aus Umge-

bung Guttal (12,81; 47,06) und HAMANN & KOLLER (1956) aus

Linz-Umgabung (14,29; 48,30) dürften nach Fehlbestiramungen

zustande gekommen sein, da sich keine Exemplare in ihren

Sammlungen befinden. FRANZ (1982) nennt weiters die Fund-

orte Hall bei Admont (14,46; 47,60), Ennswiesen, Enns-Au

bei Grieshof (14,47; 47,58) und Leoben (15,09; 47,38).

Fundangaben aus Österreich siehe Karte 5-

c) Gesamtverbreitung:

Belgien (KÜCOUREK 1966; WARNCKE et al. 1974); Deutschland

(STOECKHERT, F.K. 1933, 1954; WESTRICH 1984; KOCOUREK 1966;

WARNCKE et al. :l-974); Frankreich (WARNCKE et al. 1974);

Griechenland (WARNCKE 1965a, 1966a); Italien (FRIESE 1893;

STUECKHKRT, F.K. 1954); Jugoslawien (WARNCKE 1966a, 1973a);

Schweiz (FREY-GKSSNER 1899-1907); Tschechoslowakei (KOCOU-

REK 1966); Ungarn (KuCüUREK 1966; MOCZAR & WARNCKE 1972).

6. Andrena enslinella STOECKHERT

Die Art wird von HEDICKE (1933) zur Untergattung Andrenella

gestellt, bei ivARNCKE (1968a) steht sie nach Synonym is ie-

rung der Untergattung bei Mlcrandrena. In dieser Untergat-

tung werden sehr unterschiedliche Arten zusammengefaßt. Die

wohl am auffälligsten, vor allem durch die Thoraxstruktur,

aus dem Rahmen fallende A. proxima (K.) kann unmöglich zu

dieser Verwandtschaft gezählt werden. Die übrigen Arten die-

ser Untergattung sind vielfach durch mannigfaltige Skulptur-

merkmale und vor allem durch grundlegend verschiedenartige

Genitalausbildungen beim Männchen charakterisiert, sodaß mir

eine Zusammenfassung in eine gemeinsame Untergattung unmög-

lich erscheint. A. enslinella STOECKH. und A. stoeckhertella

PITT, zeigen grundlegende Übereinstimmung im Körperbau und

© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at



- 221 -

auch in der Genitalbildung der Männchen.

Das Männchen von A. enslinella STCKT. wurde bereits

von Dlilthgen unter A. molhusina beschrieben. Das Weibchen

von A. molhusina gehört jedoch zur älteren A. florivaga EV.

Leider beschreibt STOECKHERT (1924) seine A. enslinella nur

nach dem Weibchen, sodaß in der Bestimmungstabelle von STO-

ECKHERT (1930) das dort scheinbar unbeschriebene Männchen

unter A. molhusina BLÜTH. zu finden ist. Eine zweite Be-

schreibung des Männchens von A. enslinella gibt STOECKHERT

(1942) selbst, der auch die Ähnlichkeit seines Männchens

mit der A. molhusina BLÜTH. erkennt. BLÜTHGEN (1949) be-

schreibt das 1914 zu A. molhusina gestellte Männchen als A^

chimaera. PITTIONI (1948) schließlich setzt sich kritisch

mit A. enslinella und ähnlichen Arten monographisch ausein-

ander. Das dort als A. nanaeformis NOSK. abgebildete Geni-

tal gehört nach Grünwaldt (mündlich) zu A. enslinella STCKT.

Verbreitung ; ;

a) Österreich: Nickelsdorf (17,06; 47,94), 12.6.1973 (1?),

Ebmer (E).

b) Österreich (Literaturangaben):

Bisher nur vom Eichkogel bei Mödling (16,29; 48,06) durch

PITTIONI & SCHOECKHERT (1948) erwähnt. FRANZ (1982) gibt

keine zusätzlichen Daten.

Fundangaben aus Österreich siehe Karte 6.

c) Fundangaben außerhalb Österreichs:

I t a l i e n : Trento Sopra S a s s o , 3-6 .1949 ( 1 9 ) , K l i -

mesch ( S ) .

T ü r k e i : 10 km S Ankara, 8 .6 .1980 (1100 m) ( 1 9 ) ,

Schwarz ( S ) .

d) Gesamtverbre i tung :

Bulgarien (STOECKHERT, F.K. 1954; KOCOUREK 1966; KARNCKE

1966a); Deutschland (STUECKHERT, F.K. 1933, 1954; WESTRICH

1984); Iberien (WARNCKE 1976 als äff. enslinella STUECKH.);

Italien (KOCOUREK 1966); Jugoslawien (STOECKHEKT, F.K. 1954;

KOCUUREK 1966; MOCZAR & WAHNCKE 1972); Rumänien (KuCUUREK

1966; MUCZAH & WARNCKE 1972; WARKCKE & SCuBluLA 1980);
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Tschechoslowakei (STuECKHERT, F.K. 1954; KOCOUREK 1963,

1966); Türkei 0,'ÄRNCKE 1965b, 1974b); UDSSR (OSYCNJUK 1977);

Ungarn (KuCüUREK 1966; MOCZAR &, WARNCKE 1972).

7• Andrena ferox SM.

Gehört in die A. trinunerana-Gruppe (= Hoplandrena). Die Un-
tergattung lloplandrena sensu WAR. ist einigermaßen hetero-
gen. Nach Grünwaldt (mündlich) und LEYS (1976) sammeln die
Weibchen Eichenpollen. A. bucephala STEPH. ist jedenfalls
wegen der körnigen Chagrinierung des Mittelfeldes des Pro-
podeums deutlich von der A. triromerana-Gruppe mit glänzen-
der Struktur abweichend. Auch die Genitalmorphologie des
Männchens von A. bucephala 3TEPH. ist so unterschiedlich,
daß eine subgenerische Verwahdschaft mit den übrigen Ver-
tretern der Hoplandrena ausgeschlossen werden kann. Die
Weibchen von A. ferox SM. sammeln nach Grünwaldt (mündlich)
und LEYS (1976) Eichenpollen.

Verbreitung
a) Österreich: Linz-Schiltenberg (14,34; 46,24), 5.5.I960
[16), Kusdas (S).

b) Österreich (Literaturangaben):

Erstmalig von GIRAUD (l86l, 1663) vom Botanischen Garten in
Wien (16,37; 46,21) an Spiraea spec, festgestellt. HOFFER
'(1695) nennt den Geierkogel bei Graz (15,40; 47,16) als
Fundort. HAMANN (i960) gibt den Mönchgraben bei Ebelsberg
(14>36; 46,23) an. In seiner Sammlung befindet sich jedoch
kein Belegexemplar.
Fundangaben aus Österreich siehe Karte 7«

c) Gesamtverbreitung:
Belgien (WARHCKE et al. 1974); Deutschland (STUECKHERT, F.K.
1933, 1954; KUCUUREK 1966; WARNCKE et al. 1974; WE3TRICH
1984); Frankreich (WARNCKE et al. 1974); Großbritannien
(PERKINS 1919; YARROW & GUICHARD 1941; KOCOURKK 1966); Ju-
goslawien (WARNCKE 1966a); Niederlande (LEYS 1978); Rumä-
nien (MUCZAR & WARNCKE 1972; WARNCKE & SCOBIOLA I960);
Schweiz (FREY-G1SSSNER 1899-1907; WARNCKE et al. 1974); Spa-
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nien (WARNCKE 1976); Tschechoslowakei (KOCOUREK 1963, 1966);

Türkei (WARNCKE 1974b); UDSSR (WARNCKE 1967b; OSYÖNJUK

1977); Ungarn (MOCZAR & WARNCKE 1972).

8. Andrena fulvida SCHENCK

Wird von WARNCKE (196Öa) zu Euandrena gestellt. Das Weib-

chen dieser Art besitzt ebenfalls, insofern stimmen die

Vertreter dieser Untergattung Uberein, schmale Foveae faci-

alis (Abb. 2e). Auch hier paßt das Genital (Abb. lg) wie

bei A. chrysopus PER. keinesfalls zur Untergattungsdiagnose,

da die Penisvalven basal deutlich verbreitert sind.

Ein brauchbares Merkmal des Genitals bilden die Enden der

Gonostyli, die sich apikal nicht verjüngen, gerade abge-

schnitten erscheinen und an der Innenseite (siehe Pfeil

Abb. lg) einen Ansatz zur Verbreiterung zeigen. Zusätzlich

sei bemerkt, daß vor allem die Innenränder der Gonostyli

scharfrandig ausgebildet sind. Das apikale Ende der Penis-

valven ist relativ breit und stumpf.

Verbreitung.

a) Österreich: Linz-Schörgenhub (14,30; 46,24), 18.5.1936

(19), Hoffmann; Ebelsberg (14,34; 48,24). 5-6.1942 (IP),

J. Klolber; Lichtenberg (14,25; 48,38), 8.6.1943 (1'), J.

Kloiber (OLM); Gerlgraben (14,24; 48,32), 27-5-1962 (1<$),

Obervellach NO Hermagor (13,39; 46,63), 13-6.1984 (19), J.

Gusenleitner (JG).

b) Österreich (Literaturangaben):

Erstmalig von FRITSCH (I878) aus Salzburg (13,04; 47,80) an-

gegeben. PITTIONI & SCHMIDT (1943) geben Dornbach (16,30;

48,23), Lobau (16,53; 48,16), Albern (16,49; 48,15), Bisam-

berg (16,36; 48,32) und Piesting (16,13; 47,87) an. FRANZ

(1982) fand die Art in Oberlaussa (14,52; 47,70) und am Auf-

stieg aus dem Holzgraben zum Wasserklotz (14,50; 47,70).

Fundangaben aus Österreich siehe Karte 8.

c) Gesamtverbreitung:

Belgien (WARNCKE et al. 1974); Deutschland (STÜECKHERT, F.
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K. 1933, 1954; KOCOUREK 1966; WARNCKE et al. 1974; WESTRICH

1984); Finnland (ELFING 1966); Frankreich (WARNCKE et al.

1974); Jugoslawien (WARNCKE 1966a); Niederlande (VAN DER

VECHT 1928; KÜCUUREK 1966); Polen (MOESCHLER 1933; KOCOU-

REK 1966; ANASIEWICZ 1976); Schweiz (WARNCKE et al. 1974;

AMIET 1977); Tschechoslowakei (DUCKE IÖ98; KOCOUREK 1966);

UDSSR (OSrÖNJUK 1977); Ungarn (MOCZAR & WARNCKE 1972).

9- Andrena hypopolia SCHMIEDEKNECHT

WESTRICH (1984) hat das Problem des A. hypopolia - A. numi-

da - A. ranunculorum-Komplexes aufgerollt und behält den

Namen A. hypopolia SCHMIED, für die mitteleuropäischen Ver-

treter dieser Artengruppe bei. Dieser Auffassung schließe

ich mich an.

Die Deutung von A. holosericea BRAMSON als A. hypopolia ist

falsch, zumal der Text des zuerst beschriebenen Weibchens

nicht auf A. hyp'opolia sondern auf A. sericata IMH. paßt.

BRAMSÜN schreibt nämlich: . . • labro lamina trianguläre . •

Der Oberlippenanhang von A. hypopolia SCHMIED, ist jedoch

deutlich trapezförmig. Auch die Beschreibung der Behaarung

paßt auf A. sericata IMH. Die Heranziehung des Männchens ist

nach Artikel 49 ICZN für A. hypopolia unzulässig. Unter Aus-

schluß dieser Fakten erhebt sich zusätzlich die Frage, ob

A. holosericea BRAMSON nicht nach der Vorgangsweise von

WARNCKE als species dubia aufzufassen ist. Immerhin war die

Beschreibung von BRAMSON für WARNCKE (1967a) ausschlagge-

bend, A. holosericea BRAMSON mit A. ranunculorum MOR. zu

synonymisieren. Da A. ranunculorum MOR. jetzt von WARNCKE

(1975, 1976) als eigene Art aufgefaßt wird, ist es nicht

verständlich, für A. hypopolia SCHMIED, den Namen A. holo-

sericea BRAKSuN heranzuziehen. WAHNCKE hat damit selbst ge-

zeigt, daß für ihn die Beschreibung von A. holosericea

BRAMSON sowohl auf A. ranunculorum MOR. als auch auf A. hy-

popclia SCHMIED paßt.

Laut mündlicher Mitteilung von Dr. Grünwaldt soll sich kein

A. holosericea-Material von Bramson mehr in Leningrad befin-
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den, wo die Sammlung laut HORN & KAHLE (1937) stehen soll-

te. Diese Auskunft erhielt Grünwaldt von Frau Dr. Osydnuk

(Leningrad). Somit ist A. holosericea BHAMSuN, 1879 = A_^

aericata IMHOFF, 1866 - syn. nov.

Verbreitung

a) Österreich: Zicklacke bei Apetlon (16,78; 47,77), 17.6.

1951 (299), Hamann (OLM); Zurndorf (17,00} 47,90), 13.9.

1963 (lrf), J. Gusenleitner (JG); Winden (16,75; 47,95),

8.7.1961 (19), H. Priesner (S); Breitenbrunn (16,73; 47,94),

29.Ö.1961 (19), J. Gusenleitner (JG); Neusiedl/See (16,84;

47,94), 10.7.1963 (19), H. Priesner (S); Neusiedl/See

(16,84; 47,94), 7.-II.Ö.I967 (1<J), Ebmer (E).

b) Österreich (Literaturangaben):

Fur Österreich erstmalig von ROLLER (1936) vom Bisamberg

(16,36; 40,32) nachgewiesen. PITT10NI & SCHMIDT (1943) ge-

ben mehrere Fundorte an, die auch von FRANZ (1982) genannt

werden. WARNCKE (1981) gibt Klagenfurt (14,30; 46,62) und

den Maria Saaler Berg (14,34; 46,66) an.

Fundangaben aus Österreich siehe Karte 9«

c) Gesamtverbreitung:

Bulgarien (WARNCKE 1973a); Deutschland (STüECKHüRT, F.K.

1933, 1954; KOCOUREK 1966; WARNCKE et al. 1974; WESTRICH

1984); Frankreich (WARNCKE et al. 1974); Griechenland

(WARNCKE 1965a, 1966a, 1973a); Iberien (WARNCKE 1976); Ita-

lien (DUCKE 1898; WARNCKE et al. 1974); Jugoslawien (VOGRIN

1955; WARNCKE 1966a, 1973a; MÜCZAR & WAKliCKE 1972); Rumäni-

en (MOCZAR & WARNCKE 1972; WARNCKE & SCOBlOLA-PALADE 1980);

Schweiz (FREY-GESSNER 1899-1907; KOCOUlüiK 1966); Tschechos-

lowakei (KOCOUREK 1966; MOCZAR & WARNCKE 1972); Türkei

(WARNCKE 1974b); UDSSR (KOCOUREK 1966; OS'/ÖHJUK 1977; WARN-

CKE 1966b: Kaukasus); Ungarn (STOECKHERT, F.K. 1954; KO-

COUREK 1966; MOCZAR & WARtiCKE 1972).

10. Andrena lap,opus LATR.

Zumindest in der V/estpaläarktis die einzige Andr'ana-Art mit

nur 2 Kubitalzeilen. Steht bei WARNCKE (1968a) in der Unter-
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gattung Biareolina.

Die österreichischen Funde dieser Art spiegeln gemeinsam

mit einem V/eibchen aus Zentralungarn (MUCZAR & WARNCKE

1972) die derzeit bekannte östlichste Verbreitungsgrenze

dieser Art wieder.

Verbreitung.

a) Österreich: Neusiedl/See (16,84; 4 7 , % ) , 3-5-1975

4-5-1975 (ltf), Schwarz (S); Rust (16,67; 47,00), 23-4-1977

(1<J), F. Gusenleitner (FG) . Bisher aus Österreich noch nicht

festgestellt.

Fundangaben aus Österreich siehe Karte 4-

b) Fundangaben außerhalb Österreichs:

F r a n k r e i c h : Bordeaux, 2-4-1944 (3?? , 3<M) auf

Raps fe ld , Hamann ( S ) .

I t a l i e n : S i z i l i e n , Palermo S Mart ino d. S c - , 1 . - 1 2 .

6.1954 ( 1 5 ) , Klimesch ( S ) ; Taormina Mte. Z i r e t t o , 1-5-1961

( 2 9 9 ) , Schwarz u . J . G u s e n l e i t n e r (S*JG); Taormina S i r i n a -

t a l , 2 .5 -1961 (1<J), Schwarz ( S ) .

T u n e s i e n : 1 5 k r a S Jendouba, I I . 4 . I 9 8 1 (lcJ) , Fe rna -

na N Jendouba, IO .4 . I9ÖI ( 2 9 9 ) , J . G u s e n l e i t n e r ( JG) .

c) Gesamtverbreitung:

Deutschland (STOKCKHüRT, F.K. 1933, 1954; WARNCKE et al.

1974b; WESTHICH 19Ö4); Frankreich (WARNCKE et al. 1974);

Iberien (lYARNCKE et al. 1974; WARNCKE 1976); Italien (DUCKE

1898; WARNCKE 1967b); Jugoslawien (FRIESE I887, 1893; VOG-

R1N 1955; WARNCKE 1966a, 1967b; MUCZAR & WARNCKE 1972);

Nordafrika (ALFKEN 1914; WARNCKE 1967b, 1974a); Schweiz

(FRIESE 1893; FREjf-GESSNER 1899-1907; AMIET 1977: det.

WARNCKE); Ungarn (MüCZAR & WARNCKE 1972).

11. Andrena mocsaryi SCHMIED.

Steht bei WARNCKE (1968a) in der Untergattung Lepidandrena.

Auch in diesem Subgenus sind Arten vertreten, die meiner

Meinung nach mit der Typusart A. curvungula THOM. nur zum

Teil kombiniert werden können. Vor allem das männliche Ge-
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nital zeigt bei diesen Arten die mannigfaltigsten Entwick-

lungsformen. Weiters ist die Ausbildung der Galea unter-

schiedlich (siehe unter A. paucisquama NOSK.). Bei 5TÜECK-

HERT (1930) findet man A. mocsaryi SCHMIED, bei der A. pro-

pinqua-Cruppe, mit der sie nichts verbindet. Durch die Aus-

bildung von Spindelhaaren auf dem Scutellum (stärker als

bei A. bisulcata und A. hystrix) müßte sie in der Bestim-

mungstabelle bei der A. curvungula-Gruppe zu stehen kommen.

Das Männchen fehlt in dieser Tabelle und müßte unter Punkt

14 einzureihen sein. Eine Abbildung des männlichen Genitals

gibt WARNCKE (1975, S.95).

Verbreitung

a) Österreich: Reinthal NE Poysdorf (16,ÖS; 48,71), 6.5.19Ö3

(1<J), J. Gusenleitner (FG).

b) Österreich (Literaturangaben):

PITTIONI & SCHMIDT (1943) führen die Fundorte Fölik (16,46;
47,60) , Hainburg (16,94; 48,14) und Hundsheimer Kogl
(16,94; 48,13) an.
Fundangaben aus Österreich siehe Karte 10.

c) Gesamtverbreitung:

Albanien (KOCOUREK 1966 nach MAIDL); Griechenland (V.ÄRNCKE

1965a, 1966a; KOCOUREK 1966); Italien (WARNCKE 1967b); Ru-

mänien (WARNCKE 1967b; V/ARNCKE & SCOBIOLA-PALADE 19Ö0);

Tschechoslowakei (KOCOUREK 1963, 1966); Türkei WARNCKE

1974b); Ungarn (KOCOUREK 1966; MOCZAR & WARNCKE 1972).

12. Andrena niveata FRIESE

Wird von WARNCKE (1968a) in die Untergattung Micrandrena ge-

stellt. Ein auffallendes Merkmal dieser Art ist die Ausbil-

dung der Tergitdepressionen, die besonders bei Tergit 2 sehr

fein und dicht punktiert sind und sich somit deutlich von

den glänzenden viel zerstreuter und kräftiger punktierten

Dasalteilen der Tergite abheben. Nur Tergit 1 erscheint bei

schwacher Vergrößerung "unpunktiert" und zeigt eine ähnliche

Skulptur wie die Depression von Tergit 2. STOECKHERT (1930)

nennt die Skulptur von Tergit 1 und der Tergitdepressionen
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von Tergit 2 und 3 fein netzartig gerunzelt. Bei stärkerer
Vergrößerung erklärt sich diese netzartige Runzelung als
äußerst feine und dichte Punktierung, die für ein matteres
Erscheinungsbild als die Basalteile der Tergite 2 - 4 ver-
antwortlich ist.

Das männliche Genital («.bb. la) nimmt innerhalb der mittel-
europäischen Vertreter der Micrandrena wegen der eigenarti-
gen Ausbildung der Gonostylerischaufeln eine isolierte Stel-
lung ein.

Verbreitung

a) Österreich: Falkenstein E Laa/Th. (16,50; 47,62), 27-5.
1982 [16), Mühlbach bei Wilhering (Neudecker) (14,16;
46,31), 12.6.1984 (6cJcJ), J. Gusenleitner (JG); 12.6.1984
(119?, 666 an Sinapis arvensis) Ebmer (E).

b) Österreich (Literaturangaben):
Erstmalig von FRITSCH (1930) aus Kroisbach bei Graz (15,46;
47,09) nachgewiesen. Die Determination dürfte, so geht es
aus dem Text hervor, entweder von Alfken oder Friese stam-
men. PITTIÜNI & SCHMIDT (1943) geben 7 Fundorte aus Ost-
österreich an.
Fundangaben aus Österreich siehe Karte 11.

c) Fundangaben außerhalb Österreichs:

F r a n k r e i c h : Bordeaux, 14-4-1944 ( 5 ? ? , 1<J auf

Raps ) , Hamann ( S ) .

d) Gesamtverbreitung:
Belgien (WARNCKE et al. 1974); Deutschland (STOECKHERT, F.K.
1933, 1954; WARNCKß et al. 1974; WESTRICH 1984); Frankreich
(WAfiNCKE et al. 1974); Großbritannien (KOCOUREK 1966);
Iberien (WARNCKE et al. 1974; WARNCKE 1976 als Nominatform
und als ssp. lecana WAR.); Jugoslawien (MOCZAR & WARNCKE
1972); Miederlande (VAN DER VECHT 1928; KOCOUREK 1966);
Polen (ANASIEWICZ 1976); Rumänien (MOCZAR & WARNCKE 1972;
ivÄRWCKE & SCUBIOLA-PALADE I960); Schweden (ALFKEN 1927);
Schweiz (FREY-GESSNER 1899-1907); Tschechoslowakei (DITT-
RICII 1903; KÜCUUREK 1966); Türkei (WARNCKE 1974b als ssp.
bubulca WAR.); Tunesien (WARNCKE I960 als ssp. haloga WAR.);
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UDSSR (OSYCNJUK 1977); Ungarn (FRIESE 1887, 1Ö93; MOCZAR &

WARNCKE 1972).

13- Andrena paucisquama NOSK.

Wird von WARNCKE (1968a) zur Untergattung Lepidandrena ge-

stellt und unterscheidet sich im weiblichen Geschlecht von

A. pandellei PER. hauptsächlich, wie schon von STOECKHERT

(1930) angeführt, durch die viel schwächere Ausbildung der

Spindelhaare am Thorax, welche bei A. paucisquama deutlich

die Mesonotumsskulptur erkennen lassen, während sie bei A_̂

pandellei PER. die Skulptur bedecken.

Gemeinsam mit A. curvungula THOM. und A. pandellei PER. und

A. rufizona IMH. zeichnet in Mitteleuropa A. paucisquama

eine glänzende, apikal zugespitzte Galea in beiden Ge-

schlechtern aus, die zum Beispiel der A. mocsaryi SCHMIED,

fehlt. Das Männchen von A. paucisquama NOSK. läßt sich mit

keiner anderen Andrena-Art verwechseln durch das deutlich

ausgeschnittene Sternit 8, welches meistens schon ohne Ge-

nitalpräparation zu sehen ist (Abb. lj). Auch die Genital-

kapsel ist charakteristisch (Abb. li) ausgebildet.

Verbreitung.

a) Österreich: Weißensee/Ostufer (13,41; 46,70), 15.6.1984

(1<J), J. Gusenleitner (JG).

b) Österreich (Literaturangaben):

PITTIONI & SCHMIDT (1943) nennen nur den Eichkogel (16,29;

48,06) als Fundort, geben aber auch an, die Art in der Stei-

ermark (ohne nähere Angaben) nachgewiesen zu haben.

Fundangaben aus Österreich siehe Karte 7-

c) Fundangaben außerhalb Österreichs:

I t a l i e n : Triest Conconello, 1.-7-6.1959 (1<J), K.

Kusdas, Triest Cal. SW, 13.-14.5-1951 (1?), Hamann (S).

J u g o s l a w i e n : Insel Krk, 30.5.1978 (19), Fuss;

Insel Krk (ohne nähere Angaben) (1?), Mader (S).

G r i e c h e n l a n d : Karia, 1.5-1976 (1<J), Malicky

(JG); Chelmos, Kalavrita (1700 m), 17--19-6.1982 (1?), B.
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Skule und S. Langemark (K)v Chelmos, Peloponnes (2100 m),
1.6.1962 (1(J), (1900 m ) , 2.6.1962 (2<J<J), Schwarz (S) .
Diese ;irt ist neu für Griechenland.

d) Gesaratverbreitung:
Bulgarien (WARNCKE 1966a, 1967b, 1973a); Frankreich (WARN-
CKE et al. 1974); Jugoslawien (VOGRIN 1955; HÜCZAR & WARN-
CKE 1972; W/.RNCKE 1973a); Polen (NOSKIEWICZ 1959; KÜCOUREK
1966); Rumänien (MÜCZAR &. V/ARNCKE 1972; WARNCKE & SCüBIOLA-
PALADK 1980); Tschechoslowakei (KüCüUREK 1963, 1966); Tür-
kei (WARNCKE 1974b als ssp. A. curonica WAR.); UDSSR (K0-
CUURüiK 1966; OSYÖNJUK 1977); Ungarn (KOCOUREK 1966; MOCZAR
h WARNCKE 1972).

14. Andrena potentillae PZ. .

Steht bei V/ARNCKE (196Öa) in der Untergattung Poecilandrena.
Die dort angeführten Arten gehören sicherlich nicht alle
der selben Verwandtschaft an. Vor allem das männliche Ge-
nital zeigt bei Poecilandrena verschiedenartigste Baupläne.
Damit lassen sich auch die äußerlich morphologisch nicht
ganz leicht trennbaren, in Mitteleuropa vorkommenden Arten
A. potentillae PZ. und A. labiata FAB. sehr leicht unter-
scheiden (Abb. 2b, Abb. 2d). Im weiblichen Geschlecht kann
man A. labiata FAB. und A. potentillae PZ. neben den von
STüECKHERT (1930) angeführten Merkmalen, besonders gut an
der Breite der Augenfurchen trennen (Abb.2a, c), die bei
A. potentillae deutlich breiter ausgebildet sind.

Verbreitung
a) Österreich: Nickelsdorf (17,06; 47.94), 24-4-1961 (2??),
J. Gusenleitner (JG); Hötting bei Innsbruck (Wiese bei
Schießstand) (11,30; 47,27), 25-3-194Ö (19), Pechlaner,
Mühlau (11,40; 47,29), 27.3.1948 (1<J auf Pulsatilla, ZiS
auf Potentilla verna), Pechlaner (UI).

b) Österreich (Literaturangaben):
Erstmalig von DALLA TORRE (1877) vom Figgenhof bei Inns-
bruck (11,40; 47,26) angeführt und von SCHLETTERER (1897)
übernommen. ROGENHUFER & KOHL (1886) nennen die Art aus
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Hernstein (16,10; 47,09). PITTIOHI & SCHMIDT (1943) gehen

nur Piesting (16,13; 47,07), Spitzer Berg (16,96; 48,09),

Königswart (17,02; 48,11) und Hainburg (16,94; 48,14) als

Fundpunkte an. HAMANN (I960) schließlich erbrachte einen

Nachweis vom Mönchsgraben bei Linz (14,36; 48,23). In der

Sammlung Hamann befindet sich jedoch kein Belegexemplar.

Fundangaben aus Osterreich siehe Karte 10.

c) Gesamtverbreitung:

(Verbreitungskarte bei WOLF, 1982.)

Belgien (WARNCKE et al. 1974); Deutschland (STOECKHERT, F.

K. 1933, 1954; KOCOUREK 1966; WARNCKE et al. 1974; WESTRICH

1984); Frankreich (WARNCKE et al. 1974); Griechenland (WARN-

CKE 1965a als Literaturangabe, 1966a; WARNCKE & SCOBIOLA-

PALADE 1980); Großbritannien (KOCOUREK 1966); Italien (WARN-

CKE 1967b); Polen (FRIESE 1893; KOCOUREK 1966); Rumänien

(WARNCKE & SCOBIOLA-PALADE I980); Schweiz (FRIESE 1893;

FREY-GESSNER 1899-1907); Tschechoslowakei (KOCOUREK 1966);

UDSSR (WARNCKE 1967b; OSYÖNJUK 1977); Ungarn (KOCüUREK

1966; MOCZAR & WARNCKE 1972).

15. Andrena producta WARNCKE

Von WARNCKE (1973a) als Unterart von A. gelriae, v.d. VECHT

aus Österreich beschrieben. Zeichnungen der männlichen Ge-

nitalien der Nominatform und der Unterart werden vom Be-

schreiber angefertigt. Als Unterart von A. gelriae kann man

A. producta WAR. kaum auffassen, da sie mit ihr sympatrisch

verbreitet erscheint (WARNCKE 1973a, 1975; WARNCKE & SCOBI-

OLA-PALADE 1980). Ob es sich um zwei verschiedene Arten

handelt, ist schwer zu beurteilen. Die Unterschiede im weib-

lichen Geschlecht sind so minutiös, daß es mir noch nicht

möglich ist, beide Formen zu trennen. Die männlichen Geni-

talkapseln beider Formen sind in ihrer typischen Ausbil-

dungsform, wie auch die Zeichnungen bei WARNCKE (1973a) be-

weisen, klar zu unterscheiden. In der Sammlung Grünwaldt

befindet sich jedoch ein Männchen aus dem Burgenland (Öster-

reich) (leg. Ebmer), also unweit des locus typicus, welches
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vom Genitalkapselbau einen Übergang zwischen beiden "Arten"

darstellt.

Der österreichische Fund aus der Steiermark stellt derzeit

den westlichsten publizierten Verbreitungspunkt dar. Da A_̂

producta WAR. erst 1973 beschrieben wurde, sind nähere Un- .

tersuchungen hinsichtlich Verbreitungsgrenzen noch notwen-

dig.

Verbreitung

a) Österreich: Zurndorf, Eichenwald (17,00; V7.98), 11.6.

1973 (1<J), Sausalgebirge (600 m) Demmerkogel (15,43; 46,70),

Iß.7-1969 (1<J), Kbmer (E) .

b) Österreich (Literaturangaben):

WARNCKE (1973) führt Typen vom Marchfeld, Deutsch-Altenburg

(16,90; 48,13), überweiden (16,82; 48,30), Hainburg (16,94;

48,14) und Pfaffenberg (16,92; 48,13) an.

Fundangaben aus Österreich siehe Karte 5.

c) Gesamtverbreitung:

Bulgarien (WARNCKE 1973a); Mazedonien (WARNCKE 1973a); Ru-

mänien (WARNCKE & SCOBIOLA-PALADE 1980); Türkei (WARNCKE

1974b); UDSSR (OS'/SNJUK 1977).

l6. Andreria pusilla PER.

Steht bei WARNCKE (1968a) in der Untergattung Micrandrena

als Unterart der nordafrikanischen A. spreta PER., welche

sich nach WARNCKE (1981) in eine Reihe von Unterarten auf-

splittert, die jedoch wie A. spreta pusilla und A. spreta

pauxilla breite Überschneidungszonen im Verbreitungsfeld

aufweisen. Die taxonomlsche Klärung dieser Taxa steht also

noch aus.

Die Andrena pusilla PER.-Verwandten können innerhalb der

Vertreter der mitteleuropäischen Micrandrena, die keine

"Tergitpunktierung" besitzen, am leichtesten an der Ausbil-

dung der Tergitskulptur unterschieden werden. Während näm-

lich die Arten A. minutula (K.), A. subopaca und A. saxoni-

ca STUECK. als Grundskulptur der Tergite eine feine netzar-
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tige Chagrinierung aufweisen, lassen sich die Arten A. pus-

illa PER., A. minutuloides PERK. und A. simontornyel.la NOSK.

durch eine aus äußerst feiner dichter Punktierung zusammen-

gesetzte Tergitskulptur abtrennen. Zwar zeigt sich auch bei

A. minutula (K.) bei bestimmter Beleuchtung manchmal ein

Ansatz solch einer Tergitoberflache, doch viel schwächer

ausgeprägt als bei den oben genannten Arten.

Die Trennungsmerkmale von A. pusilla PER., A. simontornyel-

la N03K. und A. minutuloides PERK. im weiblichen Geschlecht

liegen in der Mesonotumskulptur, in der Ausbildung des Cly-

peus, im Oberlippenanhang usw. Bei A. pusilla ist die beson-

ders deutliche "Punktskulptur" auf den Tergitdepressioneii

ein zusätzliches Merkmal.

A. pusilla PER. fehlt bei STOECKHERT (1930) in der Bestim-

mungstabelle und ist beim Weibchen bei Punkt 23 und beim

Männchen bei den Punkten 42 und 54 einzureihen.

Verbreitung ' -

a) Österreich: St. Martin bei Linz (14,26; 48,23) mehrere

9? zwischen I960 und 1962 (S), Kleinmünchen (14,31; 40,25)

12.7. und 13-7-195Ö (4??) Schwarz (S), Haid bei Ansfelden,

Traunau (14,25; 40,20), 20.4.1983 (1<J), A. Link (FG), Reith

bei Leonding (14,23; 46,26), 15-4.1984 (1<J), Schmidt (FG),

Linz-Oed (14,28; 48,27), 3-7-1983 (4?'), Zöbing/Hei.ligen-

stein (15,71; 48,48), 13-4-198O (1<J), Reinthal NE Poysdorf

(16,88; 48,71), 6.5.1983 (1?), J. Gusenleitner (JG).

b) Österreich (Literaturangaben):

PITTIONI & SCHMIDT (1943) geben nur Funde aus Albern (16,49;

48,15) und der Türkenschanze (16,31; 48,23) an. iwiRNCKE

(I98I) bestätigt die Art aus Kärnten vom Kasparstein (14,87;

46,67) und vom Maria Saaler Berg (14,34; 46,66).

Fundangaben aus Österreich siehe Karte 12.

c) Fundangaben außerhalb Österreichs:

U n g a r n : Dunaharaszti, 15-7-1962 (1?), Pulawski (S).

P o l e n : Wroclaw, 5.5-1956 (1?), Pulawski (S).
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d) GesamtVerbreitung:

(Verbreitungskarte bei WARNCKE 1931.)

Albanien (WARNCKE 1966a); Belgien (WARNCKE et al. 1974);

Deutschland (STÜECKHERT, F.K. 1933, 1954; WARNCKE et al.

1974; V/ESTRICH 1934); Frankreich (WARNCKE et al. 1974);

Griechenland (KOCOUREK 1966; WARNCKE 1966a); Israel (WARN-

CKE 1969 als A. spreta PER.); Jugoslawien (WARNCKE 1966a);

Kanarische Inseln (WARNCKE 1963b als A. spreta PER.); Nord-

afrika (SAUNDERS 190Ö als A. pus lila; KOCOUREK 1966; WARN-

CKE 1967b und 1974a als A. spreta spreta); Rumänien (WARN-

CKE & SCOBIOLA-PALADE 1930); Tschechoslowakei (KOCOUREK

1966); Türkei (WARNCKE 1967b als A. spreta PER., 1974c als

ssp. A. scirpacea V/AR.); Tunesien (WARNCKE 1980 als A. spre-

ta spreta PER.); UDSSR (ALFKEN 1913); Ungarn (KOCOUREK 1966;

MOCZAR & WARNCKE 1972).

17- Andrena rogenhoferi MOR.

Eine alpine Art aus der A. varians-Verwandtschaft• Im weib-

lichen Geschlecht mit keiner anderen Art zu verwechseln.

STOECKHERT (1930) stellt in seiner Bestimmungstabelle das

Männchen von A. rogenhoferi MOR. zu den Arten ohne Mandi-

belzahn. ALFKEN (1942, 1943) erkannte diesen Fehler und ver-

glich das echte A. rogenhoferi-Männchen, welches einen deut-

lichen Mandibelzahn besitzt, rait A. lapponlca und erwähnt

auch die Ähnlichkeit mit A. fulva (MÜLLER) (Abb. 3c, e). Die

Gegenüberstellung von A. lapponica und A. rogenhoferi MOR.

halte ich für nicht angebracht, da sich A. lapponica von A.

rogenhoferi MOR. deutlich durch das kurze zweite Geißelglied

unterscheidet (Abb. 3g)» Eine Verwechslung von A. rogenhofe-

ri MOR. kann höchstens mit A. fulva (MÜLLER) passieren, die

mit ihr in der Länge des zweiten Geißelgliedes (Abb. 3b, f)

in etwa übereinstimmt. Das 3- Geißelglied ist aber bei A_̂

rogenhoferi etwas länger. Grundlegende Unterschiede zwischen

den Männchen von A. fulva (MÜLLER) und A. rogenhoferi MOR.

liegen neben der ausgedehnten schwarzen Behaarung am Schei-

tel und am Propodeum der zweitgenannten Art, vor allem im

Genitalbau (Abb. 3a, d).
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Verbreitung

a) Österreich: Wilde Gerlos, Finken-Alpe (12,10;.47,20)

(1420 m), 28.7.1935 (1?), E. Hoffmann (OLM); Tirol Kalkkö-

gel (11,28; 47,16) (ca. 2400 m), 26.6.1949 (1?), Pechlaner,

Zillertaler Alpen, Steinernes Lamm, 27-7.1953 (15), Pechla-

ner (UI); Jungholz (10,44; 47,57) ca. 1050 m), 3-6.1980

(3<*<J), 5.6.1980 (1(J), Parre (P); Ternberg (14,35; 47,94),

19-5.1965 (IS), Kusdas (OLM).

b) Österreich (Literaturangaben):

MORAWITZ (1872) gibt als loci typici den Schneeberg (15,80;

47,76), die Pasterze des Großglockners (12,73; 47,07), die

Sau-Alpe in Kärnten (14,64; 46,87) sowie die jetzt zu Ita-

lien zählende Franzenshöhe in Sildtirol an. DALLA TORRE

(1877), ROGEHHOFER und KOHL (1886) sowie SCHLETTERER (1897)

bringen keine neuen Fundangaben. HOFFER (1895) nennt als

einzigen Fundort der Steiermark den Hochlantsch (15,42;

47,36) (1720 m). ALFKEN (1942, 1943) untersuchte Exemplare

aus Kraspes bei Haggen im Sellrain in Tirol (11,08; 47,21).

FRANZ (1943, 1982) führt Nachweise aus folgenden Orten an:

Haritzerweg zwischen Glocknerhaus und Naturbrücke über die

Moll, Kar SV/ Pfandischarten (12,78; 47,09), oberhalb Naß-

feld (12,78; 47,08), Kar zwischen Albitzen- und Wasserrad-

kopf (12,79; 47,07) (2450 m), Schafberg um den Suissensee

(13,43; 47,77) (1432 m), 'feilersack am Hochtor (Gesäuseal-

pen) (14,64; 47,56), Tamischbachturm (14,70; 47,6.1), Mitter-

alpe bei Aflenz (15,21; 47,60), Schneealpe (15,61; 47,70).

STOECKHERT (1954) nennt St. Gilgen in Salzburg (13,36;

47,76) (540 - 830 m) und SCHEDL (1982) ist die Art aus dem

Gurglertal der zentralen Ötztaler Alpen in einer Höhe von

2000 m bis 2400 m bekannt.

Fundangaben aus Österreich siehe Karte 2.

c) Fundangaben außerhalb Österreichs:

S c h w e i z : Val Poschiavo Forcula di Livigno (2100 m),
22.8.1980 (1?) , Ebmer (FG).
I t a l i e n : üüd t i ro l , Dolomiten (2600 m) fite Petz,
Schiern, 1-7.1952 (19), Haider (OLM).
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d) Gesamtverbreitung:

Deutschland (STOECKHERT, F.K. 1933. 1954; WESTRICH 1984);

Frankreich (WARNCKE et al. 1974); Italien (MORAWITZ 1872;

FRÜSE 1893); Schweiz (FRIESE 1893; FREY-GESSNER 1899-1907;

STOECKHERT, F.K. 1954; WARNCKE et al. 1974).

18. Andrena rugulosa STOECKH.

Steht bei WARftCKE (1968a) in der Untergattung Micrandrena.

STOECKHERT (1935) hat bei der Beschreibung dieser Art einen

Vergleich mit A. alfkenella PERK. durchgeführt, aber ein

wesentliches Merkmal zu wenig hervorgehoben. A. rugulosa

STOECKH. und A. alfkenella PERK. unterscheiden sich im weib-

lichen Geschlecht deutlich durch die unterschiedliche Aus-

bildung des Oberlippenanhanges, welcher bei A. rugulosa

STOECKH. auffallend schmal und zungenförmig erscheint (Abb.

lf), bei A. alfkenella deutlich breit und trapezförmig aus-

gebildet .ist (Abb. le). Auch der Clypeus ist bei A. rugulo-

sa STOECKH. deutlicher gewölbt und am Clypeusvorderrand

gröber punktiert und auffallend stark glänzend. Dieses

trifft bei A. alfkenella PERK. nicht zu.

Verbreitung

a) Österreich: Breitenbrunn (16,73; 47,94), 26.4-1962 (19),

J. Gusenleitner (JG); Dürnstein (15,51; 46,39), 2.4-1978

(229, 263), E. u. J. HUttlnger (S); St. Margarethen (16,60;

47,80), 15-5-19Ö2 (1?), J. Gusenleitner (FG).

b) Österreich (Literaturangaben):

STOECKHERT (1935) nennt in der Beschreibung der Art ein

Weibchen vom Kärntner Hölltal (ohne Datum).

Fundangaben aus Österreich siehe Karte 4-

c) Fundangabei! außerhalb Österreichs:

G r i e c h e n l a n d : Peloponnes Mega Spilaeon, Kalav-

ryta, 17-5-1980 (19), Peloponnes Zachloron, 27-5-1962 (19),

Peloponnes Chelmos (1900 m), 4-6.1962 (3??), 2.6.1962 (399),

Schwarz (S).

I t a l i e n : T r i e s t Mte. C a l . (SW Hung), 13-5-1951 ( 1 9 ) ,

K o l l e r (OLM).
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d) Gesamtverbreitung:

Deutschland (STOECKHKRT, F.K. 1933, 1954; KOCOUREK 1966;

WARNCKE et al. 1974; WESTRICH 19Ö4); Frankreich (WARNCKE

et al. 1974); Griechenland (WARNCKE 1965a, 1966a, 1973a;

KOCOUREK 1966); Jugoslawien (WARNCKE 1966a, 1973a); Rumäni-

en (WARNCKE & SCOBIOLA-PALADE 19Ö0); Tschechoslowakei

(STOECKHERT, F.K. 1954; KOCOUREK 1966); Türkei (WARNCKE

1974b); UDSSR (OSrÖNJUK 1977); Ungarn (MOCZAR & V.'ARHCKE

1972).

19. Andrena saxonica STOECKHERT

Eine charakteristische Art aus der A. minutula-Gruppe. die

der A. strohmella STOECKH. nahe steht, von der sie sich je-

doch in vielen Merkmalen unterscheidet. Ein auffallendes

und für die mitteleuropäischen Vertreter der A. minutula-

Gruppe einzigartiges Merkmal (im SUden findet sich dieses

Merkmal auch;bei A. sillata WAR. und A. garzetta WAR.) ist

der ausgedehnt flache und infolge seiner regelmäßig-körni-

gen Chagrinierung vollkommen matt wirkende Clypeus, der zu-

sätzlich auch nur eine äußerst zerstreute, flache, feine

Punktierung aufweist, die eine deutliche Mittellinie frei

läßt. Die von STOECKHERT (1935) hervorgehobene Mesonotum-

skulptur und -behaarung zeichnet diese Art ebenfalls deut-

lich aus.

Im männlichen Geschlecht kann A. saxonica, wenn auch nicht

so deutlich wie beim Weibchen, ebenfalls an der Clypeusaus-

bildung erkannt werden. Ein zusätzliches Merkmal liegt im

Bau der Genitalkapsel. Bei der A. minutula-Gruppe lassen

sich die Männchen oft leicht dadurch unterscheiden. A. sa-

xonica STOECKH., A. strohmella STOECKH., A. simontornyel.la

NOSK. und A. falsifica PERK., weit weniger deutlich auch A_.

subopaca NY.L. besitzen nämlich blasig erweiterte Penisval-

ven, die bei Arten wie A. minutula K., A. minutuloides PERK.

A. saundersella PERK., A. alfkenella PERK. u.a. schmal aus-

gebildet sind. Die Genitalkapsel von A. saxonica STüECKH.

unterscheidet sich von A. strohmella STOECK. vor allem in
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der unterschiedlichen Ausbildung der Gonostyli, welche bei
A. saxonica STUECK. kürzer und gedrungener (siehe Abb. lb)
ausgebildet sind und apikal leicht verbreitert wirken, wäh-
rend sie bei A. strohmella (Abb. lc) deutlicher langgezogen
sind. Auch verläuft die apikale Verjüngung der Peniavalven
bei A. strohmella nicht so deutlich wie bei A. saxonica.

Verbreitung^

a) Österreich: Neusiedl/See (16,04; 4 7 , % ) , 3-5-1975 (15),
Schwarz (S); Reinthal NE Poysdorf (16,88; 48,71), 6.5.1983
{899), J. Gusenleitner (JG).

b) Österreich (Literaturangaben):

PITTIUNI & SCHMIDT (1943) kennen aus Ostösterreich die Fund-
orte Hundsheimer Kogl (16,94; 48,13) und Hainburg (16,9^;
48,14) und FRAWZ (1982) die Umgebung von Wien.
Fundangaben aus Österreich siehe Karte 12.

c) Fundangaben außerhalb Österreichs:

G r i e c h e n l a n d : Peloponnes, Chelmos (1900 m),
2.6.1962 (29?) Schwarz; Chelmos, Kalavrlta (1700 m) 17--19-
6.1982 (IS), B. Skule und S. Langemark (K).

d) Gesamtverbreitung:

Bulgarien (STOECKHERT, F.K. 1954; KOCOUREK 1966; WARNCKE
1966a); Deutschland (STOECKHERT, F.K. 1933, 1954).; Frank-
reich (WARNCKE et al. 1974); Griechenland (WARNCKE 1966a);
Italien (STOECKHüRT, F.K. 1954; KOCOUREK 1966); Jugoslawien
STOECKHERT, F.K. 1954; KOCOUREK 1966; WARNCKE 1966a); Rumä-
nien (MOCZAR & WARNCKE 1972; WARNCKE & SCOBIOLA-PALADE 198o);
Spanien (WARNCKE 1976); Tschechoslowakei (KOCOUREK 1966);
Türkei (WARNCKE 1974b); Ungarn (STOECKHERT, F.K. 1954; K0-
CüURiSK 1966; MOCZAR & WARNCKE 1972).

20. Andrena simillima SMITH

Gehört in die A. nJEriceps-Verwandtschaft und steht bei
WARNCKE (1968a) in der Untergattung Cnemidandrena HED. Alle
in dieser Gruppe stehenden Arten sind Hochsommer- und Herbst-
tiere und zeigen im Körperbau viele Gemeinsamkeiten mit der
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A. var ians-Gruppe.

Die A. nigriceps-Oruppe besitzt jedoch deutliche Tergitbin-

den aus auffallend dicken Haaren, die bei der A. varians-

Gruppe fehlen. Zusätzlich ist das Scutellum der A. nigri-

ceps-Gruppe deutlich glänzend (dieses Merkmal ist bei der

A. varJana-Gruppe nur ansatzweise bei A. mitis SCHM. ausge-

bildet). Auch phänologisch können beide Gruppen unterschie-

den werden, da die Arten der A. varians-Gruppe hauptsäch-

lich im Frühjahr fliegen.

A. simillima SM. läßt sich im weiblichen Geschlecht von A^

fuscipes deutlich durch die Breite der Foveae faciales un-

terscheiden (Abb. 4c, d)• Die besonders breiten Augenfur-

chen bei A. fuscipes hat schon Thomson erkannt wie GRÜN-

WALDT (1979) festhält. Außerdem besitzt A. fuscipes als ein-

zige Art von Cnemidandrena eine glänzende Galea, ähnlich

wie die Vertreter der A. curvungula-Gruppe s.st. A. simil-

lima hat beim Weibchen im Gegensatz zu A. nigriceps helle

Haare im Gesicht und läßt sich dadurch unterscheiden. Die

Unterscheidung der Weibchen von A. simillima und A. nigri-

ceps von der äußerst seltenen A. tridentata liegt unter an-

derem in der Farbe der Tergitendfranse, die bei A. triden-

tata leuchtend hell erscheint, während sie bei A. nigriceps

und A. simillima ein mattes Schokoladenbraun aufweist. In

der Breite der Foveae faciales sind die drei Arten nicht

wesentlich verschieden.

Inwieweit A. bremensis ALFK. hier anzuschließen ist, kann

ich mangels an Material nicht sagen.

Verbreitung.

a) Österreich: Sarleinsbach (13,90; 48,54), 10.8.1947 (19),

23.Ö.1944 (I?), 10.8.1943 (1?), 16.Ö.1933 (1?), Kloiber;

Hollerberg (14,06; 40,53) (600 m), Ö.ß.1951, Kranzl.; Linz-

Katzbach (14,34; 48,32), 27.8.1940 (1?), Kloiber (OLM).

b) Österreich (Literaturangaben):

PITTIüNI & SCHMIDT (1943) kennen als Fundorte nur Stammers-

dorf (16,41; 48,30) und Neusiedl/S. (16,84; 47,94)-

Fundangiiben aus Österreich siehe Karte 6.
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c) Weitere Angaben außerhalb Österreichs:
G r i e c h e n l a n d : Pindos - Lakmos (Peristeri) ober-
halb von Anthochori (1700-2000 m), 1.8.1933 (3??), Ebmer (E,
FG). Diese Art ist neu für den Balkan.

d) Gesamtverbreitung:

Deutschland (STOECKHERT 1933, 1954; KUCOUREK 1966; WESTRICH
19Ö4); Frankreich (V.AHNCKE et al. 1974: Literaturangaben);
Großbritannien (SMITH 1851 (locus typicus); PERKINS 1919;
KUCüUREK 1966); Irland (STELFOX 1927 bezweifelt eine Angabe
von SAUNDERS (1Ö96) aus Irland); Polen (KOCOUREK 1966);
Schweiz (FREY-GESSNÜR 1Ö99-19O7; KOCOUREK 1966); Tschechos-
lowakei (DUCKE 189Ö; KOCOUREK 1963, 1966); UDSSR (KOCOUREK
1966; WAJINCKE 1967b; OSYÖNJUK 1977).

21« Andrena simontornyella NOSKIEVvTCZ

Gehört in die A. minutula-Gruppe s.l. und nimmt darin in
Mitteleuropa eine isolierte Stellung ein. WARNCKE (1965a,
1974a, 1975) beschrieb dazugehörige neue Arten aus Griechen-
land, aus der Türkei und aus Nordafrika (A. corpana WAR., A.
biarmica WAR., A. stolida WAR., A. puffina WAR., A. petrosa
V/AR.).

N0SK1BWICZ (1938) vergleicht A. simontornyella mit A. subo-
paca NY.L., mit der sie meiner Meinung nach nichts zu tun
hat. Lediglich die Skulptur des Mesonotums weist Ähnlich-
keiten auf, obwohl gerade dieses Merkmal bei A. simontorny-
ella sehr variabel sein dürfte. Im übrigen lassen sich die
V/eibchen von A. simontornyella und A. subopaca allein schon
am Oberlippenanhang unterscheiden, der bei A. subopaca für
eine Micrandrena besonders breit und bei A. simontornyella
beinahe dreieckig ausgebildet ist. Auch die Skulptur des Ab-
domens weist grundlegende Unterschiede auf (siehe unter A..
pusilla PER.).

PITTIOHI (1950) stellt unverständlicherweise eine Verbindung
zwischen A. tenuicula STOECK. (= aciculata HÖR.) und A. si-
montornyella NOSK. her. Mit dieser Verwandtschaft hat A. si-
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montornyella keine nähere Beziehung. Im männlichen Ge-

schlecht fallen bei A. simontornyella nicht nur der scharfR

Scheitelrand und die typische "Punktskulptur" der Tergite

besonders auf, sondern auch das charakteristische Genital

(Abb. ld), das sich durch "aufgeblasene" Penisvalven, aus-

gebildete Gonokoxenzähne sowie ausgeschnittene Gonostyli

kennzeichnen läßt und somit mit keiner mitteleuropäischen

Art der A. minutula-Gruppe verglichen werden kann.

A. simontornyella zeigt, wie die Nachweiskarte aus Öster-

reich beweist, eine Tendenz zur Ausbreitung gegen den We-

sten. Sie gilt seit den letzten Jahren als ein in Ober-

österreich ständig beobachtetes Faunenelement, was aber auch

der vermehrten Sammeltätigkeit der Linzer Hymenopterologen

zuzuschreiben ist. Daß der Nachweis dieser Art noch nicht

weiter donauaufwärts und traunaufwärts geglückt ist, liegt

vor allem an der Ausbreitung der Entomologen selbst. Traun-

aufwärts wurde die Art am äußersten besuchten Sammelplatz

(Wirt am Berg bei Wels) gefunden und auch im Donauraurn wur-

de nur äußerst sporadisch im oberösterreichischen Überlauf

gesammelt. Es ist daher mit ziemlicher Sicherheit mit dem

Auftreten im bayerischen Donauraum zu rechnen. Wie weit A_.

simontornyella die Traun aufwärts vorzudringen vermag, ist

unsicher. In den Aufsammlungen von Babiy aus der Salzburger

Umgebung befindet sich kein Exemplar.

A. simontornyella fehlt in der Bestimmungstabelle von

STOECKHERT (1930) und müßte im weiblichen Geschlecht bei

Punkt 22 und im männlichen Geschlecht bei Punkt 53 einge-

reiht werden.

Verbreitung

a) Österreich: Marchtrenk (14,10; 40,19), 14-4.1961 (1?),

Priesner (S); Wilhering Neudecker (14,10; 48,31) trockene

Wiese (ld auf Taraxacum, 263 auf Potentilla verna), 28.4.

1965, Wilhering, Hackl am Berg (14,20; 40,29), 9-4.1974

(299, 1<J), Wilhering-Mühlbach (14,19; 40,30), 9-4.1974 (1<5>,

1.5.1983 (19), Wilhering-Mühlbach-Sandgrube (14,19; 40,30),

16.4.1984 (!<*), Walding (Lindham) (14,13; 40,34), 12-5-1982
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(19), JLuftenberg (14,41; 48,26), 3-5-1969 (1?), A.W. Ebmer

(E); PulGsrn (14,40; 40,20), 21.4-1961 (1<J), H. Priesner

(OLtl); Dornach bei Grein (14,82; 48,19), 25-4.1979 (1<J),

Rosenleiten MO Pesenbach (14,08; 48,35), 17.4-1982 (2<J<*),

1.5.1984 (Id), Kirsching W Hargelsberg (14,41; 48,15), 20.4.

1984 (lcJ), J. Gusenleitner (JG); Dörnbach W Linz (14,20;

40,28), 22.4.1984 (2<M), 27.4.1984 (1<J), 18.5.1984 (35?),

Luftenberg (14,41; 48,26), 21-4.1983 {IS), Weinberger in

Lindam (14,13; 48,34), 21.4-1983 (1<J), Haid SW Hörsching

(14,14; 48,20), 24.4.1984 (I?), F. Gusenleitner (FG); Her-

zograd, NO. (14,49; 48,15), 26-4.1961 (19), Priesner (S);

Roggendorf bei Melk, NÖ. (15,37; 48,20), 24-5-1984 (19),

F. Gusenleitner (FG).

b) Österreich (Literaturangaben):

PITT ION1 & STOECKHERT (1950) nennen nur das östliche Nie-

derösterreich ohne nähere Angaben. WARNCKE (1981) führt

vier Fundpunkte aus Kärnten an: Haimburg (14,67; 46,69),

Maria Rain (14,28; 46,55). Maria Saaler Berg (14,34; 46,66)

und Skarbin (14,48; 46,58). FRANZ (1982) notiert den Wien-

Prater (16,43; 48,19).

Fundangaben aus Österreich siehe Karte 13-

c) Fundangaben außerhalb Österreichs:

I t a l i e n : Eppan SW Bozen, 25-4.1984 (1<J), J- Gusen-

leitner (FG). Umgebung Triest mehrere 99 und SS aus 1983,

leg. u. coll. Brandraayr (Triest).

J u g o s l a w i e n : Makedonien 5 km E Makaz (1100- m),

5.6.1979, Rausch (JG).

d) Gesamtverbreitung:

(Verbreitunskarte bei WARNCKE 1981)

Bulgarien (WARNCKE 1966a, 1967b); Frankreich (WARNCKE 1967b;

WARNCKE et al. 1974); Griechenland (WARNCKE 1965a, 1966a

als ssp. corßana WAR.); Iberien (WARNCKE 1976); Israel

(WARNCKE 1969a); Jugoslawien (WARNCKE 1966a, 1973a); Nord-

afrika (WARhCKE 1974a als ssp. adianta WAR.); Rumänien

(HOCZAR &. WARNCKE 1972; WARNCKE & SCOBIOLA-PALADE 1980);

Türkei (HARNCKE 1974b); Ungarn (MOCZAR & WARNCKE 1972).
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22. Andrena strohmella STOECKHERT

A. sbrohmella STOECKH. zeichnet sich innerhalb der A. minu-

tula-Gruppe durch die Ausbildung von Leisten am 1. Tergit

aus, welche erst BLÜTHGEN (1930) entdeckte. Beim Männchen

kann diese Bildung jedoch fast nicht in Erscheinung treten.

Die Skulptur des Hinterleibes erinnert an A. falsifica

PERK., doch fehlt der konvex gewölbte Apikaiteil des 1. Ter-

gites. In der Skulpter des Mesonotums zeigen sich Paralle-

len mit A. falsifica, A. simontornyella und A. subopaca. Der

deutlich abgeflachte Clypeus, wenn auch nicht so stark wie

bei A. saxonica STUECK. und im Gegensatz zu dieser Art mit

grober Punktierung, schließt eine Verwechslung mit ähnli-

chen Arten aus.

Im männlichen Geschlecht kann neben dem flachen Clypeus

und den vorhandenen Tergitleisten vor allem das Genital her-

angezogen werden, welches in Mitteleuropa nur mit A. saxo-

nica STOECKH. bei oberflächlicher Betrachtung verwechselt

werden kann (siehe unter A. saxonica).

Trotz des nur lokalen Auftretens dieser Art befinden sich

allein in den Linzer Sanunlungen fast 50 Exemplare aus

Österreich.

Verbreitung

a) Österreich: Haselgraben (14,29; 48,37), 12.4-1961 (1?),

22.4.1962 (1<J), Pfenningberg (14,35; 48,31), 21.4.1962 (4<J<J),

Plesching (14,34; 48,31), 20.4-1963 (1<J), 9-4.1966 (1<J),

8.4.1961 (2<JeJ), Schwarz (S); Plesching - Austernbank (14,34;

48,31), 30.3.1948 (3<J<J an Salix), Hamann (S)> Haselgraben

(14,29; 48,37), 5-4.1961 (1<J), Priesner (S); Neuhaus/D.

(Westhang) (13,99; 48,42), 1.5-1984 (2<J<J), Aigen N Steyregg

(14,40; 48,31), 22.4.1984 (1<J), Wirt am Berg W Wels (13,97;

48,14), 26.4-1984 (1?), Linz-Urfahrwänd-Schiffmühle (14,26;

48,31), 29-4.1973 (2«J<J), Puchenau-Steinbruch-Uberpuchenau

(14,23; 48,32), 28.3.1974 (19), Puchenau-Ederwiese (14,24;

48,31), 10.4.1981 (lrf), Ebmer (E); Plesching (14,34; 48,31),

8.4.1961 (4<J<*. 1?), Steinerkirchen a.d.Traun (13,95; 48,07),
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21.4.1977 (1?), J. Gusenleitner (JG); St. Martin bei Traun

(14,26; 40,23), 15-4.1949 (1<J an Potentilla verna), Koller

(ULM); Linz-Gründberg (14,28; 48,34), 16.4-1946 {13), Linz-

Bachl (14,27; 48,33), 3-4-1948 (1*), Kloiber (OLM), Pulgarn

bei Steyregg (14,40; 48,28), 19-4-1983 {13, 29?), Riedegg

N Gallneukirchen (14,40; 48,36), 20-4-1984 (15), Oberrei-

chenbach (14,38; 48,31), 17-4-1983 (1?), F. Gusenleitner

(FG); Salzburg-Parsch (13,08; 47,80), 1.5-1966 (1 3 an Wald-

schneise), 15-4-1964 (1<J an Tussilago), Salzburg-Maria

Piain (13,04; 47,83), 4-5-1968 (19), 9-4-1966 (19), Bably

(HNS); Ernsthofen bei St. Valentin (14,48; 48,12), 2-4-1966

(Id), Kusdas (OLM); Gainfarn SW Bad Vöslau (16,19; 47,96),

28.4.1982 (333, 19), 7.4.1984 (19 an Potentilla), J. Gusen-

leitner (JG); Wienerwald, NU. (19), Mader (S); Dürnstein,

HO. (15,51; 48,39), 2.4-1978 {13), Hüttinger (S); Peggau

bei Graz, Steiermark (15,34; 47,20), 17-4-1949 (13, 299),

Klimesch (S); Peggau bei Graz, Steiermark (15,34; 47,20)

Wald hinter den; Ort, 17-4-1949 (233 an Alliaria), Hamann

(S).

b) Österreich (Literaturangaben):

Erstmalig für Österreich von FRITSCH (1933) an Prunus spi-

nosa L. vom Kolllschberg bei Wildau (15,51; 46,88) angege-

ben. Nach dem Text zu schließen, dürfte die Determination

von Alfken, Blilthgen, Friese oder Stoeckhert durchgeführt

worden sein.

PITT1UNI &. SCHMIDT (1943) nennen Bautzen (16,17; 48,18),

Sparbach (16,19; 48,07), Matzen (16,69; 48,40), Wienerwald,

Bisamberg (16,36; 48,32), Hainburg (16,94; 48,14) und Bucke-

lige Welt. fo'ARWCKE (1981) nennt aus Kärnten Sattnitz-Ost.

Fundangaben aus Österreich siehe Karte 14-

c) Weitere Angaben außerhalb Österreichs:

S c h w e i z : üelemont (im Fangzelt), 18.5-1972 (19), E.

Hüttinger (FG).

d) Gesamtverbreitung:

(Verbreitungskarte bei WARNCKE 1981)

Belgien (STUECKHURT, F.K. 1954; KOCOUKEK 1966; WARNCKE et
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al. 1974); Deutschland STOECKHERT, F.K. 1933, 1954; KOCUU-

REK 1966; WARNCKE et al. 1974; WESTRICII 19Ö4); Frankreich

(WARNCKE 1967b; WARNCKE et al. 1974); Jugoslawien (VOGRIN

1955); Schweiz (STOECKHERT, F.K. 1954; KOCOUREK 1966;

WARNCKE et al. 1974); Tschechoslowakei (KOCOUREK 1966);

Ungarn (MOCZAR & WARNCKE 1972).

23. Andrena susterai ALFKEN

Diese Art ist zur A. dorsata-Gruppe zu stellen (= Simandre-

na). Das auffallendste Merkmal dieser Gruppe ist die Aus-

bildung des Propodeums beim Weibchen. Während die auffal-

lend lange und gekrümmte Propodealseitenbehaarung auch noch

bei anderen Gruppen zu finden ist (z.B. bei A. ventralia

IMH.), zeichnet die A. dorsata-Gruppe zusätzlich das Feh-

len von Haaren am Körbchenboden aus.

A. susterai ALFK. besitzt ein weiteres gutes Merkmal, wel-

ches es von ähnlichen Arten abgrenzt. Das herzförmige Mit-

telfeld des Propodeums ist auffallend stark gefeldert

(Abb. 6c). Wenn auch nicht so stark wie bei A. haemorrhoa

FAB. oder der A. tibialis-Gruppe, so hebt es sich deutlich

vom übrigen Teil des Propodeums ab. Zwar finden sich manch-

mal ausgefallene Exemplare der A. dorsata K. mit grober Mlt-

telfeldskulptur, doch lassen sich die beiden Arten beim

Weibchen deutlich an der Breite der Foveae facialls unter-

scheiden (Abb. 5a> b).

Von A. congruens SCHMIED unterscheidet sich A. susterai

ALFK. im weiblichen Geschlecht durch viel kürzere Schienen-

bürstenhaare (Abb. 6a, e). Diese Haare sind bei A. dorsata

K. noch etwas kürzer ausgebildet.

Beim Männchen, das erst 1933 von ALFKEN beschrieben wurde,

kann A. susterai neben der auch hier stark gefelderten Mit-

telfeldskulptur am charakteristischen Gsnital erkannt wer-

den, das deutlich vom Genital der A. dorsata (K.) abweicht

(Abb. 6b, d). A. susterai ALFK. hat viel plumpere und weni-

ger in die Länge gezogene Gonostyli als A. dorsata K. Wei-

ters fehlen dem A. susterai-Männchen die bei A. dorsata
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(meist) rotgefärbten Tarsalien des 3- Beinpaares. Das Männ-

chen fehlt in der Bestimmungstabelle von 3T0ECKHERT (1930)

und muß bei Punkt 169 eingefügt werden.

Die Ausbreitungstendenz von A. susterai gegen den Westen

hin bestätigen die zahlreichen Nachweise aus dem oberöster-

reichischen Zentralbereich, insbesondere der letzten Jahre.

Immerhin befinden sich 55 Exemplare dieser Art aus Ober-

österreich in den Sammlungen Linzer Hymenopterologen. Auch

für diese Art gilt hinsichtlich Verbreitungsgrenzen das

gleiche Argument, das schon bei A. simontornyella NOSK. an-

geführt wurde. Der westlichste Nachweis deckt sich auch mit

dem v/estlichst aufgesuchten Sammelplatz. Es ist daher mit

Sicherheit das Vorkommen dieser Art in Deutschland zu er-

warten. Ähnlich zu beurteilen dürfte auch die Verbreitung

von A. taraxaci GIR. sein, die im Linzer Becken im Frühjahr

zu den häufigsten Bienenarten zählt und aus Deutschland

noch nicht gemeldet wurde.

Die oberösterreichischen Funde von A. susterai ALFK. sind

die westlichsten bisher bekannten dieser Art.

Verbreitung

a) Österreich: Ansfelden (14,29; 48,20), 11.5-19Ö0 (1<J),

24.5.1979 (29?), 26.5.1979 (2??), St. Martin bei Traun

(14,26; 48,23), 27.4-1961 (1<J), Schwarz (S); Plesching

(14,34; 48,31), 26.5.1920 (19), Gföllner; Llnz-Gründberg

(14,28; 48,34), 23.4.1932 (19), Pöstlingberg (14,26; 48,32),

1.5.1945 (19), 7-5.1949 (19 an Berberis vulgaris), Kloiber;

Linz-Bachl (14,27; 48,33), 15-5-1932 (19), Haidinger; Doppl-

St. Martin (14,25; 48,25), 2.5-1948 (19), Frühjahr 1949

(1<J), Linz-Zuubertül (14,26; 48,30), 18.5.1951 (1<J), Hamann

(ULM); Ivaizienkirchen (13,86; 48,33), 24-4-1983 (1<5), Weber

(FG); Koglerau N Linz (14,23; 48,34), 22.4-1984 (1<J),

Schmidt (FG); Puchenau-Steinbruch-Oberpuchenau (14,23;

48,32), 28.3.1974 (1<J), Wilhering/Mühlbuch-Sandgrube

(14,19; 48,30), 16.4.1984 (lrf), Wirt am Berg W Wels (13,97;

48,14), 26.4.1984 (1<*), Aigen 9 km N Steyregg (14,40; 48,31),

22.4.1984 (2<?J), Uuerreichenbach (14,38; 48,31), 2.6.1984
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(15), Ebmer (E); Oberhart O Mühllacken (14,00; 40,36), 1.5.

19Ö4 (39?, 1<J), Grein (14,05; 46,22), 3-5.19Ö4 (IV), Hachl-

ham NW Hartkirchen (13,90; 4ß,37), 15-4-19Ö4 (13), Rosenlei-

ten NO Pesenbach (14,00; 4ß,35), 17-4-1982 (233), Schauers-

berg bei Wels (14,00; 43,13), 21.4-1977 (13), Oberzirking

bei Mauthausen (14,55; 48,26), 29-5.1963 (19), J- Gusen-

leitner (JG); Oberreichenbach (14,36; 46,31), 25-4-1984 (1?,

13 an Anemone nemorosa L.), 1.5-1984 (3??), Falkenbach SO

Neuhaus/D. (14,00; 48,25), 31-5-1984 (1?), Saxen (14,79;

48,20), 30.4-1984 (5??, U33), Ansfelden (14,29; 48,20), 27-

4-1984 (1<J), Waldhausen (14,94; 48,27), 3-5-1984 (5??), Le-

hen N Grein (14,85; 48,23), 3-5-1984 (l9), zwischen Lind-

ham und Freudenstein (14,13; 48,34), 21.4-1983 (13), F. Gu-

senleitner (FG).

b) Österreich (Literaturangaben):

Erstmalig von FRITSCH (1931) vom Ruckerlberg bei Graz

(15,47; 47,07) an Spiraea ulmifolia SCOP. für Österreich an-

geführt. Das Exemplar hat Alfken determiniert!

PITTIONI &. SCHMIDT (1943) geben den Eilender Wald (16,71;

48,09) und Wien (16,37; 48,21) an. WARNCKE (1967b) fand ijn

Naturhistorischen Museum Wien 2 Männchen aus dem Marchfeld

(östlich Wien).

Fundangaben aus Österreich siehe Karte 1.

c) Gesamtverbreitung:

Jugoslawien (VüGRIN 1955); Rumänien (MOCZAR & V.ARNCKE 1972;

V/ARNCKE & SCOBIOLA-PALADE I960); Tschechoslowakei (KUCOU-

REK 1966); UDSSR (OSYCNJUK 1977); Ungarn (KOCOUREK 1966;

MOCZAR & WARNCKE 1972).

24. Andrena synadelpha PERKINS

Diese Art zählt zur A. varians-Gruppe (Untergattung Andrena)

und hier wiederum steht sie A. varians (RUSSI) sehr nahe,

mit der sie sicherlich öfter verwechselt wird, wie schon

STOECKHERT, F.K. (1933) festhielt.

Zur Abgrenzung gegenüber dieser Art liefern die Breiten der
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Foveae facialis beim V/eibchen ein sicheres Erkennungsmerk-

mal (Abb. 4a, b). A. varians besitzt nämlich innerhalb der

A. varians-Gruppe die schmälsten AugenTurchen und unter-

scheidet sich so deutlich von A. synadelpha.

Verbreitung

a) Österreich: Ansfelden (14,29; 48,20), 16.5-1979 (1?),

Schwarz (ü); Abwinden/Donau-Au (14,43; 48,26), 13.6.1984

(19), Ebmer (E); Stetter Berg NE Korneuburg (16,38; 48,36),

5.5.1983 (299), J. Gusenleitner (JG u. FG).

b) Österreich (Literaturangaben):

PITT10NI & SCHMIDT (1943) nennen Edelsthal (16,95; 48,08),

Hundsheimer Kogl (16,94; 48,13) und Spitzer Berg (16,96;

48,09).
Fundangaben aus Österreich siehe Karte 7«

c) Gesamtverbreitung:

Belgien (WARNCKE et al. 1974); Deutschland (STOECKHERT, F.

K. 1933, 1954;' KÜCOUREK 1966; WARNCKE et al. 1974; WESTRICH

1984); Frankreich (WARNCKE et al. 1974); Großbritannien

(PERKINS 1919); Niederlande (VAN DER VECHT 1928; KOCOUREK

1966); Polen (TüRKA 1926; KOCüUREK 1966); Schweiz (WARNCKE

et al. 1974: Literaturangaben); Spanien (WARNCKE 1976);

Tschechoslowakei (KÜCüUREK 1966); Türkei (WARNCKE 1974b);

Ungarn (MÜCZAR & WARNCKE 1972).
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Abb.1: a) A. niveata FR. (o"- Genital, dorsal)
saxonica STCKT (cf - Genital, dorsal)
strohmella STCKT (o"~ Genital, dorsal)
simontornyella NOSK. (cr"Genital, dorsal)
alfkenella FERK. (o - Labrumfortsatz)
rugulosa STCKT (p - Labrumfortsatz)
fulvida SCHENCK to"- Genital, dorsal)
chrysopus PER. (o*- Genital, dorsal)
paucisquama KOSK. (<f - Genital, dorsal)

j) paucisquama NOSK. (o*- 8. Sternitende, dorsal)
k) A. hypopolia SCHiUED (a"- Flagellum)

a)
b)
c)
d)
e)
f )
fi)
h)
i )
j )

A
A
A
A
A
A
A
A
A
A
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Abb.2: 8-b) potentillae (PZ.)
a) Kopf schräg dorsal, mit Augenfurchen (o)
b) o*- Genital, dorsal
c-d) A. labiata FAB.
c) Kopf schräg dorsal, mit Augenfurchen (o)
d) tf - Genital, dorsal
e) A. fulvida SCHENK (Kopf, schräg dorsal
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Abb.3: a-c) A. rogenboferi MOR. (o*)
a) Genital, dorsal
b) Plagellum
c) Zahn an der Masdibelbasia
d-f) A. fulva (MÜLLER) (tf)

Genital, dorsal
Zahn an der Mandibelbasis
Flagellun
A. lapponica ZETT., Flagellum (o*)
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Abb.4: p - Kopf schematisch, schräg dorsal mit Augenfur-
Jhen

a A. synadelpha PERK,
b A. variane (ROSSI)
c A. simillima SU.
d A. fuscipea THOMS.
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Augenfurchen

Abb.5: o - Kopf, schematiech, schräg dorsal mit Augenfur-
5 hen

a) A. Bueterai ALFK.
b) A. dorsata K.
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p - Tibia des 3. Beines (lateral)
0"- Genital (dorsal)

Abb.6: a-c A. susterai ALFK.
a)
b)
c) Propodeal8egment, schematisch, schräg dorsal
d) A. dorsata K. (o*- Genital, dorsal)
e) A. congruens SCHMIED, (o) (Tibia des 3. Beines

(lateral)
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Andrena austerai ALFK. (Exemplar gesehen)

Andrena susterai ALFK. (Literaturangabe)

Andrena aeneiventris MOB. (Exemplar
gesehen)

J

Karte 1
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SI

Andrena bisulcata MOR. (Exemplar gesehen)

Andrena bisulcata MOR. (Literaturangabe)

Andrena bisulcata MOR. (Exemplar gesehen
und Literaturangabe)

Andrena ..rogenhoferi MOR. (Exemplar
gesehen)

Andrena rogenhoferi MOR.
(Literaturangaben)

•p-

I

m m

Karte 2
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• Andrena cbrysopua PER. (Exemplar gesehen)

• Andrena cbrysopus PER. (Literaturangabe)

ON

0 10k-. 50hr-

Karte 3
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• Andrena rugulosa STÖCKH. (Exemplar gesehen)

A Andrena rugulosa STÖCKH. (Literaturangabe)

• Andrena lagopus LATR. (Exemplar gesehen)

• Andrena curvana WAR. (Exemplar
gesehen)

.rzr.

Karte 4

0 10 km 50 k
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9 Andrena distlnguenda SCHENCK (Exemplar gesehen)

A Andrena distinguenda SCHENCK (Literaturangabe)

• Andrena producta WAS. (Exemplar gesehen)

* Andrena producta WAR. (Literatur-
angabe)

Karte 5
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• Andrena simillima SM. (Exemplar gesehen)

A Andrena simillima SM. (Literaturangabe)

• Andrena enslinella STOCK. (Literatur-
angabe)

D Andrena enslinella STOCK.
(Literaturangabe)

rz:.,.

0 10km 50km

Karte 6
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• Andrena synadelpha PERK. (Exemplar gesehen)

A Andrena synadelpha (PERK. (Literaturangabe)

• Andrena paucisquama NOSK. (Exemplar ge-
sehen)

0 Andrena paucisquama NOSK. (Literatur-
angabe)

S3 Andrena ferox SM. (Exemplar ge-
sehen und Literaturangabe)

D Andrena ferox,SM. (Li-
teraturangabe)

vO

I

Karte 7
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• Andrena fulvida SCHENCK (Exemplar gesehen)

• Andrena fulvida SCHENCK (Li tera turangabe)

. - ' ^ * 1 - . .
_ - • '

Karte 8
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• Andrena hypopolia SCHMIED. (Exemplar gesehen)

0 Andrena hypopolia SCHMIED. (Exemplar und Literaturangabe)

A Andrena hypopolia SCHMIED. (Literatur-
angabe)

I

I

Karte 9
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• Andrena mocsaryi SCHMIED. (Exemplar gesehen)

A Andrena mocsaryi SCHMIED. (Literaturangabe)

• Andrena potentillae FZ. (Exemplar gesehen)

D Andrena potentillae PZ. (Literatur-
angabe)

Si Andrena potentillae PZ. (Exemplar
gesehen und Literaturangabe)

i

Karte 10
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• Andrena niveata FRIESE (Exemplar gesehen)

A Andrena niveata FRIESE (Literaturangabe)

0 10km 50"-

Karte 11
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• Andrena pusilla PER. (Exemplar gesehen)

A Andrena pusilla PER. (Literaturangabe)

• Andrena saxonica STOCK. (Exemplar ge-
sehen)

D Andrena saxonica STOCK. (Literatur-
angabe)

0 10km 50'm

Karte 12
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Andrena simontornyella NOSK. (Exemplar gesehen)

Andrena simontornyella NOSK. (Literaturangabe)

Karte 13
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Andrena atrohmella STOCK. (Exemplar gesehen)

Andrena strohmella STOCK. (Literaturangabe)
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Artikel/Article: Faunistische und morphologische Angaben zu
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Apoidea: Andrenidae). 211-276
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